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(54) Pumpengehäuse aus Kunststoff

(57) Von einem Elektromotor betriebene Kreisel-
pumpe zur Förderung von Brauchwasser in Versor-
gungssystemen von Gebäuden, mit einem den
Elektromotor umgebenden Motorgehäuse und mit
einem Pumpengehäuse, das eine das Laufrad aufneh-
mende Laufradkammer stirnseitig bedeckt und das
einen Einlaßkanal aufweist, der in einem Einlaßstutzen
mündet, und das einen Auslaßkanal aufweist, der in
einem koaxial (

"
in-line") zum Einlaßstutzen angeordne-

ten Auslaßstutzen mündet, wobei das Pumpengehäuse
(1) einstückig aus Kunststoff gefertigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine von
einem Elektromotor betriebene Kreiselpumpe zur För-
derung von Brauchwasser in Versorgungssystemen von
Gebäuden, mit einem den Elektromotor umgebenden
Motorgehäuse und mit einem Pumpengehäuse, das
eine das Laufrad aufnehmende Laufradkammer stirn-
seitig bedeckt und das einen Einlaßkanal aufweist, der
in einem Einlaßstutzen mündet, und das einen Auslaß-
kanal aufweist, der in einem insbesondere koaxial (

"
in-

line") zum Einlaßstutzen angeordneten Auslaßstutzen
mündet.
[0002] Kreiselpumpen mit derartigen Pumpenge-
häusen sind seit langem hinlänglich bekannt. Um den in
Brauchwassersystemen auftretenden hohen Drücken
mit Druckspitzen von bis zu 30 bar widerstehen zu kön-
nen, werden die Pumpengehäuse dieser Pumpen
bekanntermaßen aus korrosionsbeständigem Metall
insbesondere aus einer speziellen Kupferlegierung
gegossen. Derart gegossene oder gepreßte Metallge-
häuse mit angeformten Stutzen zum Anschluß an die
Rohrleitungen sind widerstandsfähig und gewährleisten
eine hohe Betriebssicherheit der Pumpen auch bei den
in Brauchwasserkreisläufen auftreten hohen Drücken.
[0003] Nachteilig an den bekannten Brauchwasser-
pumpen mit Pumpengehäusen aus Metall ist, daß die
Gehäuse wegen des hohen Materialaufwandes und
wegen des aufwendigen Herstellungsverfahrens ver-
gleichsweise kostenaufwendig sind. So muß das
gegossene oder gepreßte Metallgehäuse mit spanab-
hebenden Verfahren, beispielsweise durch Bohren, Frä-
sen oder Drehen, zu seiner endgültigen Form
nachbearbeitet werden. Neben den Materialkosten
belasten somit die Herstellungskosten den Preis der
Pumpen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
ninmehr, eine für den Einsatz in Brauchwassersyste-
men geeignete Kreiselpumpe zu schaffen, deren Pum-
pengehäuse kostengünstig ist und die bei einfacher
Fertigung eine große Widerstandsfähigkeit gegenüber
hohen Drücken und Druckspitzen aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Kreisel-
pumpe nach Anspruch 1 gelöst.
[0006] Das einstückig aus Kunststoff gefertigte
Pumpengehäuse hat zunächst den großen Vorteil, daß
es gegenüber den bislang bekannten Metallgehäusen
wegen des billigeren Werkstoffes und wegen des einfa-
chereren Herstellungsprozesses wesentlich kostengün-
stiger ist. Insbesondere kann bei der Herstellung
vollständig auf eine spanabhebende Nacharbeitung
verzichtet werden. Das gesamte Pumpengehäuse kann
erfindungsgemäß mit allen darin befindlichen Leitungs-
kanälen in nur einem einzigen Spritzvorgang hergestellt
werden. Dabei ist das benötigte Spritzwerkzeug vorteil-
hafterweise so ausgebildet, daß das Pumpengehäuse
mit nur einem einzigen Anspritzpunkt gespritzt wird. So
kann eine besonders hohe Festigkeit des Pumpenge-

häuses und damit eine große Zuverlässigkeit der Krei-
selpumpe erreicht werden. Das erfindungsgemäße
Gehäuse ist besonders leicht und dennoch geeignet, in
Brauchwasserpumpen eingesetzt zu werden und den
auftretenden Druckspitzen von bis zu 30 bar zu wider-
stehen.

[0007] In einer vorteilhaften Ausführungsform der
Pumpe weist das Pumpengehäuse ein zylindrisches die
Laufradkammer abdeckendes Abdeckteil auf, das von
einem Außengewinde umgeben ist und das zur Halte-
rung des Pumpengehäuses in ein entsprechendes am
Motorgehäuse befindliches Innengewinde einschraub-
bar ist. Diese Art der Verbindung ist besonders stabil
und trägt zur Erhöhung der Festigkeit der Pumpe bei.
Das Gewinde läßt sich insbesondere mit etwa 67 mm
Außendurchmesser und etwa 2,5 mm Steigung so
dimensionieren, daß das Pumpengehäuse in die bis-
lang verwendeten Motorgehäuse einschraubbar ist.
Somit lassen sich die im Markt befindlichen Pumpen auf
einfache Art mit dem erfindungsgemäßen Gehäuse aus
Kunststoff nachrüsten.
[0008] Um die Festigkeit des Pumpengehäuses
weiter zu erhöhen wird die Stirnseite, insbesondere das
Abdeckteil mit den direkt angeformten Anschlußstut-
zen, mit sternförmig angeordneten Versteifungsrippen
versehen, die den Einlaßkanal und den Auslaßkanal
zumindest bis in die Höhe ihrer Achse einfassen. Diese
Rippen schaffen eine zusätzliche Verbindung zwischen
den Kanälen einerseits und dem deckelförmigen Pum-
pengehäuse oder dem Abdeckteil andererseits. Damit
verbessern sie die Stabilität des Pumpengehäuses. Die
Versteifungsrippen sind, wie dargelegt, radial oder
sternförmig ausgerichtet und bedecken das Gehäuse
oder das Abdeckteil kuppelartig unter Einschluß der
angeformten Kanäle.
[0009] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist
das Spritzwerkzeug so konzipiert, daß der einzige
Anspritzpunkt auf einem der Leitungskanäle, ins-
besondere auf der Außenwandung des Einlaßkanals
etwa im Zentrum des Pumpengehäuses, angeordnet
ist. In diesem Fall verteilt sich der Kunststoff beim Ein-
spritzen nahezu gleichmäßig in einer Fließrichtung vom
Anspritzpunkt über die Verstärkungsrippen hin bis zum
Boden des Gehäuses, ohne daß Bindenähte entstehen.
Solche Bindenähte treten dort auf, wo während des
Spritzvorganges zwei Kunststoff ströme aufeinander-
treffen. Sie bilden Schwachstellen, da sich an diesen
Stoßstellen die im Kunststoff vorhandenen Fasern nicht
ineinander verweben können, sondern lediglich der
Kunststoff ineinanderfließt oder die Oberflächen des
Kunststoffes miteinander verbacken. Die Bindenähte
bilden Zonen geringerer Belastungsfähigkeit.
[0010] Die an das Gehäuse angeformten Stege
oder Rippen haben somit einerseits den Zweck, das
Gehäuse zu verstärken und dienen andererseits als
Leitstrukturen, die eine homogene Verteilung des
Kunststoffs in dem Spritzwerkzeug gewährleisten.
Wegen des homogenen Fließvorganges in eine Vor-
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zugsrichtung werden Bindenähte vermieden und es
entsteht ein widerstandsfähiges Pumpengehäuse aus
einem Guß.

[0011] Um das Fließen des Kunststoffes vom
Anspritzpunkt in den Auslaßstutzen zu begünstigen, ist
es vorteilhaft, zwischen beiden Kanälen eine erhabene
Verbindungsrippe vorzusehen, die den Fuß des Einlaß-
kanales mit dem Fuß des Auslaßkanales verbindet und
die nahezu in Höhe des Innendurchmessers an der
Außenwandung des Auslaßkanales mündet. So kann
der Kunstoff vom Anspritzpunkt aus direkt in den
Druckstutzen laufen. Neben dem Effekt der Stromlei-
tung bietet die erhabene Rippe eine besondere Verstei-
fung in axialer Richtung der Stutzen und erhöht damit
die Stabilität des Pumpengehäuses.
[0012] Vorteilhafterweise wird als Kunststoff ein
Polyamid (PA) oder ein Polyphenylensulfid (PPS) mit
einem Faseranteil von etwa 20 bis 40% verwendet.
Dabei kann der Faseranteil aus Glas- oder Kohlefasern
bestehen. Diese Kunststoffe zeichnen sich durch eine
besonders hohe Festigkeit und Steifigkeit bei geringer
Zähigkeit aus. Dabei können sie Temperaturen von bis
zu 240° Celsius ertragen und weist zudem eine hohe
Beständigkeit gegenüber aggressiven Chemikalien auf.
Aus faserverstärktem Kunststoff hergestellte Pumpen-
gehäuse können so konzipiert sein, daß sie die fragli-
chen Drücke problemlos aushalten.
[0013] Vorteilhafterweise werden die Anschlußstut-
zen am äußeren Rand mit einem Verstärkungsring
umgeben, der in einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform aus Metall gefertigt und auf den Außenum-
fang eines Stutzens aufgepreßt ist. In dieser
Ausführungsform können die Rohrleitungen über Innen-
gewinde, die sich innerhalb der Anschlußstutzen befin-
den, an das Pumpengehäuse angeschlossen werden.
Die Abdichtung zwischen den Rohrleitungen und dem
Pumpengehäuse kann dabei in bekannter Weise durch
Dichtmaterial in der Verschraubung geschehen. Durch
das Innengewinde in den Anschlußstutzen wird gewähr-
leistet, daß die bislang bei derartigen Kreiselpumpen
benutzte Anschlußnorm beibehalten werden kann. Der
Stützring dient dabei zur Aufnahme von Spannungen
die innerhalb des Anschlußgewindes entstehen.
[0014] Mit dem auf den Kragen aufgebrachten
Außengewinde ist das Pumpengehäuse auf einfache
Art auf das Motorgehäuse aufschraubbar. Die Abdich-
tung zwischen dem Pumpengehäuse und dem Motor-
gehäuse geschieht dabei vorteilhafterweise über einen
profilierten Dichtring, insbesondere einen O-Ring der in
eine entsprechende die Laufradkammer umgebende
Nut eingelegt ist. Durch eine derartige Profildichtung
werden die Reaktionskräfte auf die Bauteile wegen der
größeren Kompressibilität der Profildichtungen im
Gegensatz zu Flachringdichtungen verringert. Mit dem
Einsatz profilierter Dichtringe läßt sich eine höhere
Druckfestigkeit des Pumpengehäuses bei geringeren
wandstärken erreichen. Durch das den Kragen umge-
bende Außengewinde ist gewährleistet, daß die

erfindungsgemäßen Pumpengehäuse sich auf alle die
bislang verwendeten Pumpen aufschrauben lassen.
Eine Vergrößerung des Anschlußgewindes zum Motor-
flansch ist beim Einsatz der profilierten Dichtringe nicht
nötig, so daß der Austausch von im Markt befindlichen
Pumpen ermöglicht wird.

[0015] Eine besondere Ausführungsform des Pum-
pengehäuses einer erfindungsgemäßen Kreiselpumpe
ist in der Figur dargestellt und wird im folgenden näher
erklärt.
[0016] Die Figur zeigt ein Pumpengehäuse 1 das
aus einem faserverstärktem Kunststoff, insbesondere
einem Polyphenylensulfid gespritzt ist. Das Pumpenge-
häuse ist auf das Motorgehäuse einer nicht dargestell-
ten von einem Elektromotor betriebenen Brauch-
wasserpumpe aufsetzbar. Dabei bedeckt es die das
Laufrad der Kreiselpumpe aufnehmende Laufradkam-
mer stirnseitig. Das Pumpengehäuse 1 weist einen von
der Gehäusewand umgebenen Einlaßkanal 2 auf, der in
einem Einlaßstutzen 3 mündet. Über den Einlaßkanal 2
wird das Pumpmedium in Pfeilrichtung A zum zentralen
Saugmund des nicht dargestellten Laufrades geführt.
Das vom sich drehenden Laufrad nach außen beför-
derte Pumpmedium tritt in einen Auslaßkanal 4 ein, der
in bekannter Weise in einen Auslaßstutzen 5 mündet.
Das gesamte Pumpengehäuse ist wie in der Figur dar-
gestellt, aus einem Stück gefertigt. Der Einlaßstutzen 3
und der Auslaßstutzen 5 liegen inline auf der Achse 6,
die senkrecht zur Drehachse 7 des Laufrades angeord-
net ist.
[0017] Sowohl der Kragen des Einlaßstutzens 3 als
auch der Kragen des Auslaßstutzens 5 sind von einem
Stützring 8 aus Metall umgeben, der eine zusätzliche
Stabilität der Schraubverbindung zwischen der nicht
dargestellten Rohrleitung und dem Stutzen bewirkt.
Zum Einschrauben der Rohrleitungen weisen die
Anschlußstutzen 3 und 5 ein Innengewinde 9 auf.
[0018] Das Pumpengehäuse 1 weist ein zylindri-
sches, die Laufradkammer abdeckendes Abdeckteil 10
auf, an das die Stutzen mit ihren die Kanäle 2 und 4 bil-
denden Wandungen 11 angeformt sind. Die Wandun-
gen 11 sind dabei über radial angeordnete
Versteifungsrippen 12 mit dem Abdeckteil 10 verbun-
den. In dieser Ausführungsform liegt der Anspritzpunkt
13 etwa zentral auf der Wandung 11 des Einlaßkanales
3. Zur besonderen Versteifung des Pumpengehäuses in
axialer Richtung ist eine erhabene Rippe 16 vorgese-
hen.
[0019] Zum Aufschrauben des Pumpengehäuses 1
auf das nicht dargestellte Motorgehäuse ist der Kragen
des Abdeckteiles 10 mit einem Außengewinde 14 ver-
sehen. Die Abdichtung zwischen dem Motorgehäuse
und dem Pumpengehäuse erfolgt über einen O-Ring
15, der in eine entsprechende O-Ringnut eingelegt ist,
die in einen Absatz in der Wandung des Abdeckteiles
eingeformt ist.
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Patentansprüche

1. Von einem Elektromotor betriebene Kreiselpumpe
zur Förderung von Brauchwasser in Versorgungs-
systemen von Gebäuden, mit einem den Elektro-
motor umgebenden Motorgehäuse und mit einem
Pumpengehäuse, das eine das Laufrad aufneh-
mende Laufradkammer stirnseitig bedeckt und das
einen Einlaßkanal aufweist, der in einem Einlaß-
stutzen mündet, und das einen Auslaßkanal auf-
weist, der in einem koaxial (

"
in-line") zum

Einlaßstutzen angeordneten Auslaßstutzen mün-
det,
dadurch gekennzeichnet, daß das Pumpenge-
häuse (1) einstückig aus Kunststoff gefertigt ist.

2. Kreiselpumpe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß das Pumpenge-
häuse (1) ein Spritzgießteil mit einem einzigen
Anspritzpunkt (13) ist.

3. Kreiselpumpe nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß das Pumpenge-
häuse (1) ein zylindrisches die Laufradkammer
abdeckendes Abdeckteil (10) aufweist, das von
einem Außengewinde (14) umgeben ist und das zur
Halterung des Pumpengehäuses in ein am Motor-
gehäuse befindliches Innengewinde einschraubbar
ist.

4. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß die Stirnseite Pum-
pengehäuses, insbesondere des Abdeckteiles (10)
mit sternförmig angeordneten Versteifungsrippen
(12) versehen ist, die den Einlaßkanal und den Aus-
laßkanal zumindest bis in Höhe ihrer Achse einfas-
sen.

5. Kreiselpumpe nach Anspruch 4,
gekennzeichnet durch eine erhabene Verbin-
dungsrippe (16), die den Fuß des Einlaßkanales
mit dem Fuß des Auslaßkanales verbindet und die
nahezu in Höhe des Innendurchmessers an der
Außenwandung des Auslaßkanales mündet.

6. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß der Einlaßstutzen
(3) und der Auslaßstutzen (5) von einem ins-
besondere aus Metall geformten Stützring (8)
umgeben sind.

7. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß der Kunststoff
einen Anteil von insbesondere 20% - 30% Glas
und/oder Kohlefasern aufweist.

8. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß der Kunststoff ein
Polyamid (PA) oder ein Polyphenylensulfid (PPS)
ist.

9. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch ein Spaltrohr, das den
Rotor vom Stator hydraulisch trennt.

10. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß der Anspritzpunkt
(13) sich an der Oberfläche des Einlasstutzens (3)
oder der Wandungen (2) des Einlaßkanales befin-
det.

11. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß der Einlaßkanal
beim Spritzen des Pumpengehäuses von zwei
senkrecht aufeinanderstoßenden Kernen geformt
wird.

12. Kreiselpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, daß in das zylindrische
Abdeckteil (10) ein profilierter Dichtring (15), ins-
besondere ein O-Ring, in eine entsprechend dafür
vorgesehene Nut eingelegt ist, der das Pumpenge-
häuse (1) gegenüber dem Motorgehäuse abdichtet.
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